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(54) Wäschebehandlungsmaschine mit Dampferzeugungseinrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Wäschebehand-
lungsmaschine (1) wie Waschmaschine, Waschtrockner
oder Trockner, mit einem Gehäuse (4), mit einem in dem
Gehäuse (4) angeordneten, im Wesentlichen zylinder-
förmigen, mittels einer horizontalen oder geneigten
Drehachse gelagerten Behälter (2, 3) zur Aufnahme der
zu behandelnden Wäsche (8), und einer Dampferzeu-
gungseinrichtung (12) mit einem Heizkörper (26) zur Er-
zeugung von Dampf, und einer Leitung (16, 16a) zum
Zuführen des Dampfes in den Innenraum des Behälters
(2, 3). Um zu verhindern, dass Kalkpartikel oder
Schmutzteilchen aus der Dampferzeugungseinrichtung
(12) auf die Wäsche gelangen, ist die Leitung (16), aus-
gehend von der Dampferzeugungseinrichtung (12) zu-
nächst nach unten geführt, bezogen auf die betriebsge-
mäße Aufstellposition der Wäschebehandlungsmaschi-
ne, und in dieser Leitung (16) ist eine abzweigende Lei-
tung (16a) angekoppelt, die zum Behälter (2,3) geführt
ist, wobei der nach unten geführte Leitungsabschnitt
(16b) sich vom Abzweig ausgehend weiter nach unten
erstreckt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Wäschebehand-
lungsmaschine, wie Waschmaschine, Waschtrockner
oder Trockner, mit einem Gehäuse, mit einem in dem
Gehäuse angeordneten, im Wesentlichen zylinderförmi-
gen, mittels einer horizontalen oder geneigten Drehach-
se gelagerten Behälter zur Aufnahme der zu behandeln-
den Wäsche, und einer Dampferzeugungseinrichtung
mit einem Heizkörper zur Erzeugung von Dampf, und
einer Leitung zum Zuführen des Dampfes in den Innen-
raum des Behälters.
[0002] Zur verbesserten Wäschebehandlung, insbe-
sondere zur Nachbehandlung nach dem Waschen, ist
es zur Beseitigung von Knitter vorteilhaft, die Wäsche in
einer Waschmaschine oder einem Trockner mit Dampf
zu behandeln. So sind bereits verschiedene Verfahren
und Maschinen bekannt, bei denen die Wäsche mit
Dampf behandelt werden kann. Eine Beaufschlagung mit
Dampf ist auch für eine Auffrischung von Textilien oder
Wäsche geeignet
[0003] Aus der EP 1 655 408 A1 ist eine frontbeschick-
bare Waschmaschine mit einem Laugenbehälter zur Auf-
nahme von Waschflüssigkeit und der zu behandelnden
Wäsche bekannt. Die Waschmaschine umfasst ferner
eine Dampferzeugungseinrichtung mit einem Heizkör-
per, die das zu verdampfende Wasser aufnehmen kann,
wobei der Heizkörper zum Erhitzen und Verdampfen des
Wassers vorgesehen ist. Die Einrichtung umfasst ferner
einen Masseblock zur Wärmespeicherung, durch den ei-
ne wasserführende Leitung geführt ist. Zur Erzeugung
des Dampfes wird der Heizkörper bzw. der Masseblock
auf eine vorbestimmte Temperatur erhitzt, beispielswei-
se zumindest 100 °C, wodurch das durch die Leitung
geführte Wasser in der Art eines Durchlauferhitzers er-
hitzt und verdampft wird. Der so erzeugte Dampf wird
von der Auslassöffnung des Blocks mittels einer Leitung
zu einer Einspritzdüse geleitet, so dass der Dampf in die
vorbestimmte Richtung in die Trommel eingelassen wer-
den kann. Beim Wasserverdampfen kommt es an den
Innenwandungen der Dampferzeugungseinrichtung
häufig zu Kalkablagerungen, die nach dem Abplatzen
bei einer nächstfolgenden Bedampfung mitgerissen und
in die Wäsche gelangen und dadurch verschmutzen.
[0004] Aus der EP 1 544 345 A2 ist eine Waschma-
schine bekannt, die einen weiteren Auslass an der Un-
terseite des Heiztanks der Dampferzeugungseinrichtung
umfasst, der mittels einer Leitung in die Ablaufeinrichtung
der Waschmaschine mündet. Dadurch kann der
Heiztank bedarfsweise oder regelmäßig gespült werden.
Diese Anordnung ist aufgrund des zusätzlichen Ventils
mit der entsprechenden Ansteuerung recht aufwändig.
Ferner kann es vorkommen, dass trotz intensiver Spü-
lung nicht alle Kalkreste im Tank gelöst werden. Bei der
nächstfolgenden Bedampfung lösen sie sich und gelan-
gen dadurch als Kalkpartikel zur Wäsche.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt somit die Auf-
gabe zu Grunde, eine Wäschebehandlungsmaschine mit

einer verbesserten Dampferzeugungseinrichtung bereit
zu stellen, bei der möglichst keine Kalkpartikel zur Wä-
sche gelangen.
[0006] Die Aufgabe wird durch eine Wäschebehand-
lungsmaschine mit den Merkmalen des Anspruchs 1 ge-
löst. Bevorzugte und zweckmäßige Ausführungen erge-
ben sich aus den nachfolgenden abhängigen Ansprü-
chen.
[0007] Der wesentliche Vorteil der erfindungsgemä-
ßen Wäschebehandlungsmaschine ist, dass auf einfa-
che Weise zuverlässig verhindert wird, dass Kalkpartikel,
die innerhalb der Dampferzeugungseinrichtung nicht zu
vermeiden sind, zur Wäsche gelangen. Die Ergebnisse
des Wäschefinishing werden durch diese Nachbehand-
lung mit Dampf erheblich verbessert. Die Steuerung der
Dampfzuführung braucht gegenüber den bekannten
Maßnahmen nicht verändert werden, so dass eine ein-
fache Nachrüstung der Dampfleitungen bestehender
Wäschebehandlungsmaschinen mit einer Dampferzeu-
gungseinrichtung möglich ist.
[0008] Erfindungsgemäß ist hierbei vorgesehen, dass
die Leitung zum Leiten des Dampfes, ausgehend von
der Dampferzeugungseinrichtung zunächst nach unten
geführt ist, bezogen auf die betriebsgemäße Aufstellpo-
sition der Wäschebehandlungsmaschine, und an dieser
Leitung eine abzweigende Leitung angekoppelt ist, die
zum Behälter geführt ist, wobei der nach unten geführte
Leitungsabschnitt sich vom Abzweig ausgehend nach
unten erstreckt. Dadurch gelangen mitgerissene Kalkp-
artikel aufgrund der Massenträgheit und der Schwerkraft
in den nach unten erstreckenden Leitungsabschnitt,
während der Dampf aufgrund des in der Leitung herr-
schenden Gas-Staudrucks in die abzweigende Leitung
und durch diese Leitung in den Behälter zur Wäschebe-
handlung gelangt. Der Abzweig fungiert hierbei als Ab-
scheider für Partikel, die mit dem in der Dampferzeu-
gungseinrichtung erzeugten Dampf mit in die Dampflei-
tung gelangen.
[0009] Beim Einsatz der Dampferzeugungseinrich-
tung in einer Waschmaschine, umfassend einen in dem
Gehäuse angeordneten, schwingbeweglich befestigten
Laugenbehälter mit einer darin horizontal oder geneigt
angeordneten, drehbaren Trommel und einer Ablaufein-
richtung zum Ablassen der Waschflüssigkeit, ist die
Dampfleitung derart geführt, dass die abzweigende Lei-
tung im Inneren des Laugenbehälters oder der Trommel
mündet.
[0010] In einer vorteilhaften Weiterbildung mündet der
untere Leitungsabschnitt in den unteren Bereich des Lau-
genbehälters unterhalb der Trommel. Damit gelangt zu-
sätzlich Dampf von unten in die Trommel, wodurch die
Wäsche in der Trommel sehr schnell und gleichmäßig
bedampft wird. Kalkpartikel, die durch diese Leitung in
den Laugenbehälter gelangen, kommen mit der Wäsche
nicht in Berührung, so dass hier keine besonderen
Maßnahmen zum Abscheiden der Kalkpartikel getroffen
werden müssen. Im Laugenbehälter angesammelte
Kalkpartikel werden nach dem nächsten Wasch- oder
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Spülgang mittels der Ablaufeinrichtung ausge-
schwemmt.
[0011] In einer weiteren zweckmäßigen Ausführung ist
am Leitungsabschnitt eine weitere, abzweigende Leitung
angekoppelt, die in den unteren Bereich des Laugenbe-
hälters unterhalb der Trommel mündet. In den nach un-
ten weiter fortgesetzten Leitungsabschnitt gelangen
dann lose Kalkpartikel, so dass die abgezweigte Leitung
frei von Kalkpartikeln ist. Somit ist auch der in den unteren
Bereich des Laugenbehälters zugeführte Dampf frei von
Kalk- und/oder Schmutzpartikeln.
[0012] In einer zweckmäßigen Weiterbildung ist der
nach unten geführte Leitungsabschnitt als Sackleitung
endend ausgebildet. In dem Sackleitungsende sammeln
sich die abgeschiedenen Kalk, und/oder Schmutzparti-
kel.
[0013] In einer alternativen, vorteilhaften Ausführung
mündet der nach unten geführte Leitungsabschnitt in die
Ablaufeinrichtung. Somit werden die angesammelten
Kalk,- oder Schmutzpartikel regelmäßig mittels der Ab-
laufeinrichtung ausgespült, so dass keine Verkeimung
oder sonstige Unannehmlichkeiten auftreten können.
[0014] In der Ausführung, bei der der nach unten ge-
führte Leitungsabschnitt in die Ablaufeinrichtung oder in
eine Komponente dieser Einrichtung mündet ist es
zweckmäßig, in den Leitungsabschnitt zwischen dem
Abzweig der Leitung zum Laugenbehälter und der Ab-
laufeinrichtung ein Dämpfungsglied anzuordnen, das da-
zu ausgebildet ist, einen Rückstoß von Flüssigkeit aus
der Ablaufeinrichtung in die Dampfleitungen zu unterbin-
den.
[0015] Bei einer Ausführung der oben beschriebenen
Waschmaschine als frontbeschickbare Waschmaschine
mit einer durch eine Tür verschließbaren im Wesentli-
chen kreisförmigen Gehäuseöffnung, einer im Wesent-
lichen kreisförmigen Laugenbehälteröffnung und einer
Dichtungsmanschette, die zur Verbindung zwischen der
Gehäuseöffnung und der Laugenbehälteröffnung ange-
ordnet ist, ist es vorteilhaft, die Leitung von der Damp-
ferzeugungseinrichtung in eine im oberen Bereich der
Dichtungsmanschette angeordnete Düse münden zu
lassen die dazu eingerichtet ist, den Dampf in die Trom-
mel zu leiten. Damit wird eine gute und gleichmäßige
Bedampfung der Wäschestücke innerhalb der Trommel
erreicht.
[0016] In einer zweckmäßigen Weiterbildung ist die
Düse für die Anbindung von zwei Leitungen ausgebildet,
wobei eine Leitung für die Zuführung von Dampf und eine
Leitung für die Zuführung von Wasser bestimmt ist. Hier-
bei kann oberhalb der Düse eine separate Verzweigung
angeordnet sein, die den Anschluss der Dampfleitung
und einer Wasserleitung bereitstellt. Alternativ kann auch
das Düsenbauteil selbst mit zwei Anschlüssen versehen
werden, so dass nur ein einziges, ohnehin vorhandenes
Bauteil benötigt wird.
[0017] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1: eine Wäschebehandlungsmaschine mit einer
Dampferzeugungseinrichtung in einer skiz-
zierten Schnittdarstellung,

Fig. 2: eine vorteilhafte Ausführung einer Waschma-
schine mit einer Dampferzeugungseinrichtung
und

Fig. 3: Einzelteile der Dampferzeugungseinrichtung
in einer perspektivischen Ansicht.

[0018] In Fig. 1 ist in rein schematischer Darstellung
eine Wäschebehandlungsmaschine, hier eine Wasch-
maschine 1, mit einem im Gehäuse 4 angeordneten Lau-
genbehälter 2 dargestellt. Die Positions- und Richtungs-
angaben beziehen sich auf die betriebsgemäße Aufstell-
position der Wäschebehandlungsmaschine. Innerhalb
des Laugenbehälters 2 ist eine drehbar gelagerte und
über einen elektrischen Motor 13 angetriebene Trommel
3 angeordnet, die die im Laugenbehälter 2 befindliche
Wäsche 8 bewegt. Die Trommel 3 ist im vorliegenden
Ausführungsbeispiel aus Edelstahl hergestellt und mit ei-
ner Vielzahl an Öffnungen für die Durchflutung versehen.
Im unteren Bereich des Laugenbehälters 2 ist die Wasch-
flüssigkeit oder Wasser eingebracht, die/das zum Reini-
gen oder Behandeln der Wäsche 8 benötigt wird.
Zur Erwärmung oder zum Erhitzen der Flüssigkeit ist im
unteren Bereich des Laugenbehälters 2 ein Heizkörper
(nicht dargestellt) angeordnet. Im oberen Bereich der
Maschine 1 ist ein Einlassventil 15 skizziert, welches das
Einlaufen des Wassers aus dem Versorgungsnetz steu-
ert. Über den Einspülkasten 11 wird das Wasser über
das Verbindungsrohr 14 in den Laugenbehälter 2 gelei-
tet, wobei im Einspülkasten 11 eingegebenes Waschmit-
tel mit in den Laugenbehälter 2 gespült wird. Zusätzlich
besitzt die Wäschebehandlungsmaschine 1 eine Einrich-
tung 12 zur Erzeugung von Dampf, welcher über eine
Leitung 16 und hiervon ausgehend über die abgezweigte
Leitung 16a durch eine daran angeschlossene Düse 17
in das Innere des Laugenbehälters 2 bzw. in das Innere
der Trommel 3 eingeblasen wird. Die Dampferzeugungs-
einrichtung wird über die Wasserzufuhreinrichtung 15,
11 mit Wasser versorgt, das mit dem Heizkörper 26 er-
hitzt und dadurch verdampft wird.
[0019] Die Düse 17 ist im oberen Bereich der Dich-
tungsmanschette 6, welche die Verbindung zwischen der
Öffnung 9 im Laugenbehälter 2 und der durch die Tür 5
verschließbaren Öffnung 10 im Gehäuse 4 bereitstellt,
angebracht. In einer weiteren Ausführung wird der Dampf
mittels der Leitung 16a in den unteren Bereich des Lau-
genbehälters 2 eingelassen.
[0020] Der abgezweigte Leitungsabschnitt 16a ist
waagerecht bzw. schräg nach oben weisend an die nach
unten geführte Leitung 16 angekoppelt. Hierzu kann ein
sogenanntes Y-förmiges Verbindungstück verwendet
werden. Unterhalb dieses Abzweiges ist eine weitere,
abzweigende Leitung 16c angekoppelt, die in den unte-
ren Bereich des Laugenbehälters 2, unterhalb der Trom-
mel 3 mündet. Der senkrechte Leitungsabschnitt 16b er-
streckt sich noch etwas weiter nach unten und endet
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dann als Sackleitung. Dieser Leitungsabschnitt 16b bil-
det das Auffangvolumen für aus der Dampferzeugungs-
einrichtung 12 abgelöste Kalkpartikel oder Schmutzteil-
chen.
[0021] In Fig. 2 ist eine Ausführung einer Waschma-
schine skizziert, bei der der nach unten geführte Lei-
tungsabschnitt 16b zur Ablaufeinrichtung 18 geführt ist.
Hierbei mündet der Leitungsabschnitt 16b in einer Kom-
ponente, hier der Laugenpumpe 19. Die Ablaufeinrich-
tung 18 umfasst eine Leitung 20a von der Ablauföffnung
2a im Laugenbehälter zur Laugenpumpe 19 und davon
ausgehend eine Austrittsleitung 20b, die die abzulassen-
de Waschflüssigkeit nach außen führt. Die im Dampf mit-
gerissenen Kalkpartikel oder Schmutzteilchen gelangen
aufgrund der Massenträgheit und der Schwerkraft in den
sogenannten Pumpensumpf. Beim nächstfolgenden Ab-
pumpen werden diese Teilchen mit ausgeschwemmt. In
dem Leitungsabschnitt 16b ist im Bereich der Ablaufein-
richtung bzw. zwischen Pumpe und dem Abzweig der
Leitungen 16a zum Laugenbehälter 2 ein Dämpfungs-
glied angeordnet, das verhindert, dass aufgrund eines
Rückstoßes Lauge oder Wasser aus dem Ablaufbereich
18 zur Düse 17 oder in die Dampfleitungen 16a, 16c ge-
langt. Das Dämpfungsglied 22 ist hierbei als Ventil oder
Labyrinth ausgeführt, das bei einem Rückstoß einen ho-
hen Strömungswiderstand für die Flüssigkeit bietet.
[0022] In Fig. 3 sind die Komponenten für die Damp-
ferzeugung und die Zuführung zum Laugenbehälter 2
(Fig. 1) im Detail perspektivisch dargestellt. Die Damp-
ferzeugungseinrichtung 12 wird hierbei mittels einer
Pumpe 12b mit Wasser versorgt, das in einem Tank 24a
zwischengespeichert wird. Der Tank 24a wird von der
Wasserzuführung befüllt, die zumindest ein Einlassventil
15 und einen Einspülkasten 11 für Waschmittel umfasst.
Das einlaufende Wasser wird zumindest teilweise über
die Leitung 24 zur Düse 17 geführt. Die Düse 17 ist in
der Dichtungsmanschette 6 angebracht und dazu einge-
richtet, sowohl das einlaufende Wasser als auch den
Dampf in die Trommel 3 bzw. den Laugenbehälter 2 (Fig.
1) einzulassen. An der Dampferzeugungseinrichtung ist
die dampfführende Leitung 16 angeschlossen, die nach
unten an den Laugenbehälter 2 vorbeigeführt ist. An die-
ser Leitung 16 ist abzweigend die Leitung 16a ange-
schlossen, um den Dampf zur Düse zu leiten. In den wei-
ter nach unten erstreckenden Leitungsabschnitt 16b ge-
langen dann Kalkpartikel oder Schmutzteilchen, die sich
aus dem Inneren der Dampferzeugungseinrichtung 12
lösen oder die mit dem einlaufenden Frischwasser mit
eingelassen werden. Die Leitungen 16, 16a, 16 b sind in
dieser Ausführung am vorderen, stirnseigen Ende des
Laugenbehälters 2 innerhalb des Gehäuses 4 angeord-
net.

Patentansprüche

1. Wäschebehandlungsmaschine (1) wie Waschma-
schine, Waschtrockner oder Trockner, mit einem

Gehäuse (4), mit einem in dem Gehäuse (4) ange-
ordneten, im Wesentlichen zylinderförmigen, mittels
einer horizontalen oder geneigten Drehachse gela-
gerten Behälter (2, 3) zur Aufnahme der zu behan-
delnden Wäsche (8), und einer Dampferzeugungs-
einrichtung (12) mit einem Heizkörper (26) zur Er-
zeugung von Dampf, und einer Leitung (16, 16a)
zum Zuführen des Dampfes in den Innenraum des
Behälters (2, 3), dadurch gekennzeichnet,
dass die Leitung (16), ausgehend von der Dampfer-
zeugungseinrichtung (12) zunächst nach unten ge-
führt ist, bezogen auf die betriebsgemäße Aufstell-
position der Wäschebehandlungsmaschine, und in
dieser Leitung (16) eine abzweigende Leitung (16a)
angekoppelt ist, die zum Behälter (2,3) geführt ist,
wobei der nach unten geführte Leitungsabschnitt
(16b) sich vom Abzweig ausgehend weiter nach un-
ten erstreckt.

2. Wäschebehandlungsmaschine (1) nach Anspruch
1,
wobei die Wäschebehandlungsmaschine eine
Waschmaschine ist, umfassend einen in dem Ge-
häuse (4) angeordneten, schwingbeweglich befe-
stigten Laugenbehälter (2) mit einer darin horizontal
oder geneigt angeordneten, drehbaren Trommel (3)
und einer Ablaufeinrichtung (18) zum Ablassen der
Waschflüssigkeit, wobei die abgezweigte Leitung
(16a) im Inneren des Laugenbehälters (2) mündet.

3. Waschmaschine (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der untere Leitungsabschnitt (16b) in den un-
teren Bereich des Laugenbehälters (2) unterhalb der
Trommel (3) mündet.

4. Waschmaschine (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Leitungsabschnitt (16b) eine weitere, ab-
zweigende Leitung (16c) angekoppelt ist, die in den
unteren Bereich des Laugenbehälters (2) unterhalb
der Trommel (3) mündet.

5. Wäschebehandlungsmaschine (1) nach Anspruch
1, 2 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der nach unten geführte Leitungsabschnitt
(16b) als Sackleitung endet

6. Waschmaschine (1) nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der nach unten geführte Leitungsabschnitt
(16b) in die Ablaufeinrichtung (18) mündet.

7. Waschmaschine (1) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass in dem Leitungsabschnitt (16b) zwischen dem
Abzweig der Leitung (16a, 16c) zum Laugenbehälter
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(2) und der Ablaufeinrichtung (18) ein Dämpfungs-
glied (22) angeordnet ist, das dazu ausgebildet ist,
einen Rückstoß von Flüssigkeit aus der Ablaufein-
richtung (18) in die Dampfleitungen (16, 16a, 16b,
16c) zu unterbinden.

8. Waschmaschine (1) nach einem der Ansprüche 2
bis 6, die ausgebildet ist als frontbeschickbare
Waschmaschine mit einer durch eine Tür (5) ver-
schließbaren im Wesentlichen kreisförmigen Ge-
häuseöffnung (10), einer im Wesentlichen kreisför-
migen Laugenbehälteröffnung (9) und einer Dich-
tungsmanschette (6), die zur Verbindung zwischen
der Gehäuseöffnung (10) und der Laugenbehälter-
öffnung (9) angeordnet ist, wobei die Leitung (16a)
von der Dampferzeugungseinrichtung (12) in eine
im oberen Bereich der Dichtungsmanschette (6) an-
geordneten Düse (17) mündet, die dazu eingerichtet
ist, den Dampf in die Trommel (3) oder dem Laugen-
behälter zu leiten.

9. Waschmaschine (1) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet;
dass die Düse (17) für die Anbindung von zwei Lei-
tungen (16, 24) ausgebildet ist, wobei eine Leitung
(16a) für die Zuführung von Dampf und eine weitere
Leitung (24) für die Zuführung von Wasser in die
Trommel (3) oder den Laugenbehälter (2) bestimmt
ist.
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